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g. S. äßibmann: ©te toccïctjctc geit bon SJlantua;
#écbfttage in ben Semer Sllpen.

gum bunbettften ©eburtdtag g. SB. SBibmannd tafferi bie
©uten ©djtifteri ein Jöeft erfdjeirien mit gtoei ©tgäblun-
gen bed bebeutenben ©djtiftftetterd, bet mäbtenb gabt-
gebnten bet fdjmeigetifdjen unb beutfdjen fiiteratur fdjöpfe-
tifrf) unb fritifdj SBefentlidjed gefdjenft bat. „©ie betfebtte
geit bon SJlantua" gibt eine ijkobe bet ©tgäblungdfunft
bed begeiftetten Utalienfabrerd. ©ie Heine §unbe-
gefdjidjte „^etbfttage in ben Serner SItpen" tuft und ben
befinnticben SBanbetet unb itierfreunb in ©tinnerung.
©iefe Meinigfeiten, bie bet gebet bed goutnaliften ent-
ftoffen, molten bie Hefer toiebet bmfübten gu ben btei-
benben bidjtetifdjen SDJetfen SBibmannd.

©ad etfte gabt bet ©be- ©ne Orientierung übet bie
etfte geit bet ©be. Settag ©ebrüber Sliggenbadj, Safcl.
gt. 1.50.

SDet butdj bad Sot bet ©be gefcfirittcn ift, tritt in eine
SBelt, bie bebetrfdjt toitb bon ben ©efeben bed gufammen-
lebend unb bet SInpaffung. ©a fdjafft bad SBiffen um bie
fötperlidjen unb geiftigen ©egebenbeiten bet ©begatten
erft boiled Serftcinbnid füt beten Stufgabe in bet Hebend-
gemeinfdjaft. galftfjed Serijatten, Örttümet unb Unbe-
fümmertbeit in ben gtagen bed ©belebend finb bielfadj
bet ©tunb gu beffen gerrüttung. 60 bat ed fid) bet Set-
faffet angelegen fein laffen, bad gu erörtern, mad jungerf
©beleuten gum ©djaben lbetben îbnnte unb aud) binsumei-
fen auf bie geiftigen 3)lomente, bie für ein ©lud auf bie
©auet unbebingt Seadjtung betbienen.

©betbatb ©rifebadj: getemiad ©ottbelfd Slnmeifung
gum toirflidjen Heben. Setlag ©efettfdjaft gut gßtbetung
fulturellen Hebend, güridj. Segugdquette füt Sudjbanb-
lungen: gaf. Sittiget & ©ie., SBäbendmit. Steid gt. 2.—.

Sie lebendmatrne, bon teinet SBabrijeitdliebe burdj-
btungene ©djrift ift feine fogenannte ißrofefforenarbeit,
obmobt fie bon einem befannten ©ogenten bet Uniberfität
güridj ftammt. ©d mitb ntdjt bom Soben einet metbobifdj
gefilterten ©etftedmiffenfdjaft, fonbetn nur bom Soben
edjtet fjotfdjung, bad beißt mitHidjer Setlegenbeit, bet-
fudjt, bie praftifdjen Slntoeifungen im Heben unb SBetf
©ottbelfd gufammen gu ftellen unb gu prüfen, miefetn fie
und brute 31t helfen betmögen, ©iefed ift bie Kernfrage:
„SBeldje Slnmeifung gibt und getemiad ©ottbelf butdj fein
Heben unb fein bintetlaffened SBetf im #inbliif auf bie
allgemeinen menfdjtidjen Slöte, bie mit in unfetet fritifdjen
geit in befonbetet SBeife aid innere unb äußere üonflifte,
aid ein unaudmeidjtidjed ©djicffal, aid gufunftdfotgen et-
leben?" SKit einem ©tnft unb mit einet fpradjlidjen Ätaft
fonbergleidjen fpricfjt biet ein mobetnet SJlenfdj übet ©Ott-
belf, tote ed nut einet fann, bet bom ©eniud bed großen
©idjterd ergriffen ift unb ibn mitflidj begriffen bat. 21m

©djluffe ftimmt ©tifebacb in ©ottbelfd fiieblingdberd ein:
„Stoßt an, unb freied Sßott lebe! SBet bie Söabrijeit fennet
unb faget fie nidjt, ber bleibet fütmabt ein erbatmlidjet
SBidbt"

Statfdjlâge fût bie merbenbe 3Jluttet. Son ©t. meb.
©lifabetb ©äffet, iöeraudgegeben bom gentratfefretariat
Sto gubentute, Slbt. SOluttet unb ifinb, güridj. Sreid
gt. -.50.

©oftfrieb -Keller

Ifudgabe bed Seteinê fût Serbreitung guter ©djriften Suricti

©ad etfte ©tlebnid ber ©djmangetfdjaft bringt bet bet-
antmottungdbemußten gtau mandje gtage, ja bietteidjt
audj beimlicbe Slngft. gmat ftnb Setmanbte unb Sladj-
batinnen immer getne bereit,-mit gutem Slat gu bienen.
Slbet mad in einem gall gutreffen mochte, bad ftimmt im
anbetn miebet nicbt, unb fo fommt bie junge merbenbe
SJluttet bocfj nicbt 311t tubigen ©idjetbeit, bie ibt fo nötig
mate. Sfrgtlidjet Slat ift nidjt immer nabe — aber ed gibt
ja auch fdjriftlidjen ärgtlicben Slat! ©oldjen betmittelt
biefed neuefte döeft bon ißro gubentute in gubetläffiget
SBeife. ©d fpridjt übet gmecfrnäßige ©tnäbtung unb fltei-
bung, üötpetpflege unb Sltbeit, fomie übet bie Sorberei-
tungen für bie ©eburt unb bad Ifinb. SBie ftob ift bie
merbenbe SJluttet gu miffen, mad fie in lbtem guftanb aid
notmal, mad abet aid etnftlidje ©tötung bettacbten muß,
mornit fie fiçb unb ißt Hinblein gefäbtben tonnte unb mo
anbetfeitd fie nicbt jju angftltdj gu fein braudjt! ©atum
mitb fie getne gu biefen „Slatfgtagen" greifen, bie eine
etfabtene grauenätgtin ibt geben tann.

6. ©teletle: ©ie ebangelifdje Sotfcbaft in bet Slot
unfetet geü. Setlag ber ©bangelifcben ©efellfcbaft ©t.
©alten. Srofdj. 60 31p.

Sluf bielfeitigen SBunfcb mutbe bie bon tpfatrer ©.
©ieterle, Safel, am ijîtoteftantifcben Soltdtag in Sllt-
ftätten gehaltene Slnfptacbe biet betaudgegeben. Sluf
anbetem SEßege aid 3JI- ©tüifelbetget gebt Sfartet
©ietetle auf badfelbe giel gu. ©ie Slot unfetet geit ift,
baß bie ©tunblagen unfered ©entend erfdjüttert unb get-
ftött metben. On btefet llnficberbeit unb Setmittung allet
Segriffe ftebt bie Sotfcbaft ©otted butcb gefud ©briftud
an und, bie und in allen ©ntfdjeibungen, in altem getfall
ber eingige bleibenbe SJlaßftab ift, an ben mit und un-
beirrt halten müffen, menn mit aid ©djmeigerifcbe ©ib-
genoffenfcbaft unb aid SJlenfdjen niibt untergeben motten.

Gedanken

über Kultur und Lebensführung

VON DR.PAUL SCHMID

Unter diesem Titel sind die schönen Vorträge,
die Dr. Paul Schmid im Studio Zürich ge-
halten hat, als kleine Broschüre erschienen.
48 Seiten. Oktav. — Preis broschiert Fr. 1.85

Verlag Müller, Werder & Co. AG., Zürich
Wolfbachstraße 19
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I. V. Widmann: Die verkehrte Zeit von Mantua?
Herbsttage in den Berner Alpen.

Zum hundertsten Geburtstag I. V. Mdmanns lassen die
Guten Schriften ein Heft erscheinen mit zwei Erzühlun-
gen des bedeutenden Schriftstellers, der während Jahr-
zehnten der schweizerischen und deutschen Literatur schöpfe-
risch und kritisch Wesentliches geschenkt hat. „Die verkehrte
Zeit von Mantua" gibt eine Probe der Erzählungskunst
des begeisterten Italienfahrers. Die kleine Hunde-
geschichte „Herbsttage in den Berner Alpen" ruft uns den
besinnlichen Wanderer und Tierfreund in Erinnerung.
Diese Kleinigkeiten, die der Feder des Journalisten ent-
flössen, wollen die Leser wieder hinführen zu den blei-
benden dichterischen Werken Widmanns.

Das erste Jahr der Ehe. Eine Orientierung über die
erste Zeit der Ehe. Verlag Gebrüder Niggenbach, Basel.
Fr. 1.50.

Wer durch das Tor der Ehe geschritten ist, tritt in eine
Welt, die beherrscht wird von den Gesetzen des Zusammen-
lebens und der Anpassung. Da schafft das Wissen um die
körperlichen und geistigen Gegebenheiten der Ehegatten
erst volles Verständnis für deren Aufgabe in der Lebens-
gemeinschaft. Falsches Verhalten, Irrtümer und Unbe-
kümmertheit in den Fragen des Ehelebens sind vielfach
der Grund zu dessen Zerrüttung. So hat es sich der Ver-
fasser angelegen sein lassen, das zu erörtern, was jungen
Eheleuten zum Schaden werden könnte und auch hinzuwei-
sen auf die geistigen Momente, die für ein Glück auf die
Dauer unbedingt Beachtung verdienen.

Eberhard Grisebach: Icremias Gotthelfs Anweisung
zum wirklichen Leben. Verlag Gesellschaft zur Förderung
kulturellen Lebens, Zürich. Bezugsquelle für Buchhand-
lungen: Jak. Villiger L. Cie., Wädenswil. Preis Fr. 2.—.

Die lebenswarme, von reiner Wahrheitsliebe durch-
drungene Schrift ist keine sogenannte Professorenarbeit,
obwohl sie von einem bekannten Dozenten der Universität
Zürich stammt. Es wird nicht vom Boden einer methodisch
gesicherten Geisteswissenschaft, sondern nur vom Boden
echter Forschung, das heißt wirklicher Verlegenheit, ver-
sucht, die praktischen Anweisungen im Leben und Werk
Gotthelfs zusammen zu stellen und zu prüfen, wiefern sie

uns heute zu helfen vermögen. Dieses ist die Kernfrage:
„Welche Anweisung gibt uns Ieremias Gotthelf durch sein
Leben und sein hinterlassenes Werk im Hinblick auf die
allgemeinen menschlichen Nöte, die wir in unserer kritischen
Zeit in besonderer Weise als innere und äußere Konflikte,
als ein unausweichliches Schicksal, als Zukunftssorgen er-
leben?" Mit einem Ernst und mit einer sprachlichen Kraft
sondergleichen spricht hier ein moderner Mensch über Gott-
helf, wie es nur einer kann, der vom Genius des großen
Dichters ergriffen ist und ihn wirklich begriffen hat. Am
Schlüsse stimmt Grisebach in Gotthelfs Lieblingsvers eint
„Stoßt an, und freies Wort lebe! Wer die Wahrheit kennet
und saget sie nicht, der bleibet fürwahr ein erbärmlicher
Wicht,"

Ratschläge für die werdende Mutter. Von Dr. med.
Elisabeth Gasser. Herausgegeben vom Zentralsekretariat
Pro Iuventute, Abt. Mutter und Kind, Zürich. Preis
Fr. -.50.

Gottfried Keller

Ausgabe des Vereins für Verbreitung guter Schriften Zürich

Das erste Erlebnis der Schwangerschaft bringt der ver-
antwortungsbewußten Frau manche Frage, ja vielleicht
auch heimliche Angst. Zwar sind Verwandte und Nach-
barinnen immer gerne bereit, mit gutem Nat zu dienen.
Aber was in einem Fall zutreffen mochte, das stimmt im
andern wieder nicht, und so kommt die junge werdende
Mutter doch nicht zur ruhigen Sicherheit, die ihr so nötig
wäre. Ärztlicher Rat ist nicht immer nahe — aber es gibt
ja auch schriftlichen ärztlichen Rat! Solchen vermittelt
dieses neueste Heft von Pro Iuventute in zuverlässiger
Weise. Es spricht über zweckmäßige Ernährung und Klei-
dung, Körperpflege und Arbeit, sowie über die Vorberei-
tungen für die Geburt und das Kind. Wie froh ist die
werdende Mutter zu wissen, was sie in ihrem Zustand als
normal, was aber als ernstliche Störung betrachten muß,
womit sie sich und ihr Kindlein gefährden könnte und wo
anderseits sie nicht zu ängstlich zu sein braucht! Darum
wird sie gerne zu diesen „Ratschlägen" greifen, die eine
erfahrene Frauenärztin ihr geben kann.

S. Dieterle: Die evangelische Votschaft in der Not
unserer Zeit. Verlag der Evangelischen Gesellschaft St.
Gallen. Brosch. 60 Np.

Auf vielseitigen Wunsch wurde die von Pfarrer G.
Dieterle, Basel, am Protestantischen Volkstag in Alt-
stätten gehaltene Ansprache hier herausgegeben. Auf
anderem Wege als H. M. Stückelberger geht Pfarrer
Dieterle auf dasselbe Ziel zu. Die Not unserer Zeit ist,
daß die Grundlagen unseres Denkens erschüttert und zer-
stört werden. In dieser Unsicherheit und Verwirrung aller
Begriffe steht die Votschaft Gottes durch Jesus Christus
an uns, die uns in allen Entscheidungen, in allem Zerfall
der einzige bleibende Maßstab ist, an den wir uns un-
beirrt halten müssen, wenn wir als Schweizerische Eid-
genossenschaft und als Menschen nicht untergehen wollen.
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Unter diesem litsl sind die sebönen Vortrüge,
dis Dr. ksnl Lebmid im Ltndio Aürieb ge-
Kulten but, uls kleine Lrosebnrs ersebisnen.
48 Leiten. 0ktuv. — kreis brosebieit kr. 1.85
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